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Bierteljahriger Abonnententöpreis in Sreslau 2 Thlr., außerhalb incl 
orto 2 Ai 15 Sgr. Jufertionsgebühr für den Raum einer 
* fünftgeiigen Zeile in Petüiſchrift 1% Sgr. 


Nr. 340. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchlanb. 

Berlin, 22. Juli. ([Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſial⸗Director Dr. Reisacker zu Breslau, dem Senator Franz Eduard 
Wäſtenfeld zu Manden und dem Bade- Pelizei⸗Inſpector und Polizeiver⸗ 
walter Fritz Engels zu Charlottenbrunn im Kreiſe Waldenburg den rothen 

dlerorden vierter Klaſſe; dem Amtmann Metzler zu Dilenburg den tgl. 

onenorden dritter Klaſſe; dem Bürgermeifter Wunderlich zu Gottingen, 
dem 9 ge Kunſtler, Glasmaler und Beſitzer eines Inſtituts für Glas: 
malerei, Louis Müller zu Berlin, und dem Bleicherme ſter Franz Knittel 
u Göhlenau im Kreiſe Waldenburg den königlichen Kronenorden vierter 

laſſe: ſowie dem Ortsſchulzen, Huf: und Waffenſchmidt Carl Pfau zu 
Oſtramondra im Kreiſe Eckartsberga, das Allgemeine Ehrenzei hen, und dem 
falt u. 2 Director der oſtpreußiſchen Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegean⸗ 
alt zu Allenberg Dr. Carl Reinhold Bernhardi bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Dienſt den Charakter ls Geheimer Sanitäts⸗Rath verliehen; den 
Stadtgerichtsrath Vonhoff hierſelbſt zum Kammergerichts⸗Rath ernannt, 
und dem Landesbank⸗Secretär Dippel in Wiesbaden den Charakter als 
Landesbank-⸗Directions⸗Rath verliehen. 

Der bisherige königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter al zu Eſſen iſt zum 
königl. Eiſenbah „Bau- Inſpector ernannt und demſelben eine Betriebs⸗In⸗ 
ſpector⸗Stelle bei der Weſſliſcen Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu Pader⸗ 

orn verliehen. Ferner tft der königl. Bau⸗Inſpector Kloſe von Höxter 

nach Münſter und der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Broniſch in gleicher 
e nach Höxter verſetzt worden. — Der bisherige 
Rendant Wittich iſt zum Procurator beim Kloſter Unſer Lieben Frauen 
und zum Rentmeiſter bei der Kloſter Bergeſchen Stiftung in Magdeburg 
und ver bisherige Regierungs⸗Secretarxiats⸗Aſſiſtent Klotzſch zum Rendan⸗ 
ten bei dieſen Stiftungen ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Die Brunnenkur des Königs in Ems! betreffend, beſtä⸗ 

ſtätigt die „Prov.⸗Corr.“ anderweitige Mittheilungen: 
Nach den hisher getroffenen Beſtimmungen gedenkt der König die 
Brunnenkur in Ems ohne Unterbrechung und namentlich ohne weitere 
Ausflüge zu Ende zu führen. Von dem Gebrauch eines anderen Bades 
iſt nicht die Rede, da der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät zur Zeit 
ein durchaus befriedigender iſt. Doch ſteht noch immer in Ausſicht, 
daß der Monarch nach Beendigung der Emſer Kur einen kurzen Be⸗ 
ſuch in Wiesbaden machen wird“. 

[Graf Bismarck.] Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Der Bun⸗ 
deskanzler Graf Bismarck verweilt noch auf feinen Gütern in Pommern. 
Die ländliche Ruhe, welche dem hochverdienten Staatsmann nach raſt⸗ 
loſer, anſtrengendſter Thätigkeit ſeit einiger Zeit gegönnt iſt, ſcheint auf 
das Befinden deſſelben einen immer wohlthuenderen Einfluß zu üben. 
Nach den neuecen Berichten ſchreitet die Beſſerung feines Geſundheits⸗ 
zuſtandes in erfreulichſter Weiſe vor. 

[Der Kaifer von Rußland.] Der preußiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte am St. Petersburger Hofe, Flügel - Adjutant Oberſt von 
Schweinitz, iſt geſtern Morgen vom Rhein hier eingetroffen und be⸗ 
giebt ſich von hier nach Eydekuhnen, um den Kaiſer von Rußland 
dort zu empfangen, und auf der Reife nach Kiſſingen zu begleiten. 

[Das Staats miniſterium!] trat heute Mittag 1 Uhr unter 


Vorſitz des Finanzminiſters Freiherrn v. d. Heydt zu einer Sitzung 


zuſammen. ö 

[Der Bundesrath des Zollvereins!] ift zur Zeit noch in 
Berlin verſammelt und mit Verhandlungen beſchäftigt, welche auf den 
Eintritt Mecklenburgs und Lübecks in den Zolverein Be⸗ 
zug haben. Unmittelbar nach Beendigung dieſer Arbeiten wird die 
Seſſſon des Bundesraths vorausſichtlich geſchloſſen werden. f 

[Das Notbgewerbe⸗Geſetz.] Es wäre an der Zeit, ſchreibt 
die „B.⸗ u. H.⸗3.“, daß die Regierung ihre Auffaſſung über die An⸗ 
wendung des ſogenannten Gewerbe⸗-Nothgeſetzes zu erkennen gäbe. Weder 
Behörden noch Publikum wiſſen, was fie mit der Mehrzahl der Be⸗ 
fitmmungen des Geſetzes vom 8. Juli anzufangen haben. In einigen 
Zeitungen wird eine Controverſe über die Stellung der Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Thierärzte zu dem neuen Geſetz erörtert. An uns iſt die 
Fraze gelangt, ob Buchhändler und Buchdrucker, da fie den Befähi⸗ 
gungsnachweis nicht mehr zu führen, alſo keiner Prüfung ſich zu unter⸗ 
werfen haben, nunmehr auch keiner Coneeſſion bedürfen? Nach § 5 
des Geſetzes ſcheint das zweifelhaft. Man ſollte meinen, da die Er⸗ 
thellung der Conceſſion von der Prüfung abhängig war, fo ſei das 
Conceſſionsweſen mit dem Prüfungsweſen beſeitigt; doch bezweifeln wir, 
daß der Miniſter des Innern dieſe Anſicht theilen dürfte. N 

[Der deutſche Handelstag] hatte ein Preisausſchreiben 
erlaſſen für die beſte Schrift über das Thema: „Welche Vorbereitun⸗ 
gen und Uebergangsmaßregeln ſind anzurathen, und welche geſetzlichen 
Vorſchriften find in Bezug auf die Erfüllung beſtehender Zahlungs: 
verbindlichkeiten zu erlaſſen, wenn in einem Lande, wo auf Baſis der 
Silberwährung ſolide Münzzuſtände beſtehen, die Einführung der alleini⸗ 
gen Goldwährung beabſichtigt wird?“ Von den 18 Bewerbungs⸗ 
ſchriften find prämiirt worden die des Dr. jur. H. Grote in Hanno: 
ver mit 50, des Münzmeiſter Müllauer zu München mit 25, des 
Handelskammer⸗Secretär Weibezahn zu Köln mit 20, des Herrn Rob. 
Bach zu Buchholz in Sachſen und des Landgerichts: Aſſeſſor Killer: 
mann zu Arnſtorf in Niederbaiern mit je 10 Frd'or. 

Die Hypoth ekenfrage.] Das Bundeskanzleramt hat den ſte⸗ 
nographiſchen Bericht der Sachverſtändigen in der Hypotheken- Frage 


herausgegeben. 


[Dr. Loewe⸗Calbel begiebt ſich zur Uebernahme der Stelle als 
Badearzt einer in der Schweiz beſtehenden Waſſerheilanſtalt nach der 
Schweiz. Er verſieht dieſe ärztlichen Functionen in ſener Anſtalt be⸗ 
reits ſeit einer Reihe von Jahren während der Sommermonate, wo 
ihn ſeine hieſige Praxis und die parlamentariſchen Pflichten wenig in 
Anſpruch nehmen. ; 

Im Wahlkreiſe Lennep- Mettmann] fand am 20. eine Pri- 
vatbeſprechung von Comitemitgliedern der Fortſchrittspartei ſtatt, 
in welcher die einſtimmige Anſicht ausgeſprochen wurde, daß die Partei 
ſich unter den obwaltenden Umſtänden bei der engeren Wahl zwiſchen 
den Herren Fritzſche und Müller der Abſtimmung zu enthalten 
habe. Von der Berufung einer Verſammlung zur Faſſung eines 
eigentlichen Parteibeſchluſſes wurde wegen der Kürze der Friſt bis zum 
Wahltag abgeſehen. 

[Dementi.] Der „Staatsanz.“ meldet: Die in Nr. 318 der 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ mitgetheilte, auch in den „Altonaer Nach⸗ 
richten“ beſprochene Nachricht von dem Abſchluß eines Vertrages 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Hamburger Senat wegen 
Einführung des in Hamburg beſtehenden Policenſtempels in der Stadt 
Altona, find wir in der Lage, als eine jedes thatſächlichen Anhaltes 
entbehrende Erſindung zu bezeichnen. — Verhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem Hamburger Senat ſind zu ſolchem 
Zweck überhaupt nicht gepflogen worden, 


\ 


cslauer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ee eee, 

Danzig, 21. Juli. [Marinebauten.] In Folge des emanir⸗ 
ten Geſetzes, wonach der Bundes⸗Kriegsmarine 3,600,000 Thlr. zu 
Erweiterungszwecken ꝛc. überwieſen worden ind, bat das Marine⸗Mi⸗ 
niſterium den Bau der ſämmtilichen profectirten vier Schiffe auf der 
hieſigen königlichen Werft befohlen und die königliche Oberwerft⸗Direc⸗ 
tion mit Anweiſung auf Erhebung einer Rate von ca. 15,000 Thlr. 
verſehen, damit ſofort die Einrichtung der Stapel getroffen und die 
Kiele für die Neubauten geſtreckt werden können. (Weſtpr. 3.) 

Tönning, 17. Juli. [Das Kanonenboot „Baſilisk“] iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen, um von hier aus Peilungen in der 
Nordſee vorzunehmen. Giel. Z.) 

Münſter, 20. Juli. [Verſammlung.] Der „Merkur“ ſchreibt: 
Am Montag, den 27. Juli, und den folgenden Tagen wird hierſelbſt 
die zweite General⸗Verſammlung des Verbandes der katholiſchen Stu⸗ 
denten⸗Vereine Deutſchlands ftattänden, Dieſer Verband beſteht aus 
dem Katholiſchen Leſeverein zu Berlin, der Arminia zu Bonn, dem 
Vereine zu Breslau, dem Vereine zu München, der Germania zu 
Münſter und der Walhalla zu Würzburg, die auf Grund ihrer drei 
Principien: Religion, Wiſſenſchaft und ſtudentiſche Gemüthlichkeit, ein 
enges Cartel⸗Verhältniß eingegangen find. Die erſte General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde im vorigen Jahre vom 28, bis zum 31. Juli in Berlin 
gehalten. 

Düſſeldorf, 21. Juli. [Max Heß +] Einer unſerer genial⸗ 
ſten jungen Maler, eine Zierde des Malkaſtens, dem bei allen Feſten 
der Künſtlergeſellſchaft wegen ſeines ungewöhnlichen decorativen Talents 
eine der hervorragendſten Rollen angewieſen wurde, Max Heß, der 
Sohn des berühmten Münchener Hiſtorienmalers Peter v. Heß, iſt 
vorgeſtern in Lippſpringe nach längeren Leiden geſtorben. (Elbf. Z.) 
Bonn, 19. Juli [Zum Jubiläum.] Die „K. 3.“ berichtet: 
Dem Curator und Rector der Univerſität, welche geſtern zum Könige 
nach Ems gereiſt waren, hat Se. Majeſtät verheißen, daß er, „falls 
der Arzt es erlaubt“, dem Jubiläum am 3. Auguſt ſeine Gegenwart 
ſchenken werde. Ein lebensgroßes Oeldild Friedrich Wilhelms III. iſt 
geſtern als Geſchenk Sr. Maj. des Königs hier eingetroffen und iim 
Senatsſaale der Univerfität aufgeſtellt worden. — J. D. die regierende 
Fürſtin Marie von Wied hat der Univerſitäts⸗Bibliothek die bekanntlich 
ſehr werthvolle Bücherſammlung ihres verſtorbenen Oheims, des Fürften 
Max von Wied, zum Geſchenk gemacht. 

Ems, 22. Juli. [Se. Majeſtätj beſichtigte heute Mittag das 
von Koblenz zu dieſem Zwecke eingetroffene Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 4 (Königin Auzuſta). Im Gefolge befand ſich auch der badiſche 
Kriegsminiſter General v. Beyer, welcher ebenſo wie der aus Abyſſi⸗ 
nien eingetroffene Graf Seckendorf zur königlichen Tafel gezogen wurde. 

Ems, 20. Juli. [Hohe Gäſte. — Dementi] Der König 
ſchloß den geſtrigen Tag nicht mit der üblichen Abendpromenade, ſon⸗ 
dern machte nach derſelben noch in Begleitung des Prinzen Bernhard 
von Solms⸗Braunfels eine Spazierfahrt am rechten Lahnufer aufwärts, 
wo ſich viele angenehme Ansichten auf die das Lahnthal ſehr ſtark ein⸗ 
engenden Gebirge befinden. — Heute gab ſich der König wieder den 
laufenden Staatsgeſchäften hin und nahm die Vorträge des Geh. 
Cabinetsraths v. Mühler und des Geh. Legationsraths Abeken entgegen. 
— Nach den hier eingetroffenen Nachrichten reift die Königin heute 
von der Reſidenz ab und begiebt ſich zunächſt nach Eiſenach, in deſſen 
Nähe ſie einige Tage weilen wird. Bevor ſie nach Coblenz geht, wird 
ſie hier, und zwar am 25. d. Mid. eintreffen, ſich jedoch nur einige 
Stunden aufhalten. Beſondere Empfangsfeierlichkeiten find nicht in 
Ausſicht genommen; es werden ſich aber, wie verlautet, der König, die 
hervorragendſien Perſonen ſeines Gefolges und die bedeutendſten hier 
anweſenden Curgäſte nebſt den Spitzen der Civilverwaltung und der 
Bürgerſchaft nach dem Bahnhofe zum Empfange der hohen Frau begeben. 
— Der Kronprinz begiebt ſich am 3. Auguſt nach Bonn zur Subelfeier der 
dortigen Univerfität. Bei dieſer Gelegenheit wird derſelbe feinen Weg über 
Ems nehmen und hier ſeinem königlichen Vater einen Beſuch ab: 
ſtatten. Ob dieſer ſich auf Stunden oder Tage erſtrecken wird, 
darüber ſcheinen noch keine Beſtimmungen getroffen zu ſein. — Von 
Staatsbeamten, welche hier erwartet werden, nennt man den Präſiden⸗ 
ten des Bundeskanzleramtes, Delbrück, und den Kriegsminiſter von 
Roon. Die Ankunft des Herrn Delbrück ſoll in der allernächſten Zeit 
bevorſtehen. Als Grund für ſeine Reiſe giebt man an, daß er dem 
Könige einige der beſchloſſenen wichtigen Geſetze perſönlich zur Unter⸗ 
ſchrift vorzulegen die Abſicht habe. — Es iſt die Nachricht in die Preſſe 
übergegangen, daß der König während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
einen Ausflug von 3 bis 4 Tagen nach Wiesbaden zu machen gedenke, 
um der feierlichen Grundſteinlegung zu dem dort neu zu errichtenden 
Militär⸗Curhauſe beizuwohnen. Ich kann jedoch die Mittheilung 
machen, daß der König die Abſicht nicht hat, ſich während feiner Cur 
von Ems zu entfernen, was wohl am Beſten daraus zu ſehen iſt, 
daß er einer Deputation aus Schlangenbad, welche um die Gegen⸗ 
wart des Königs in ihrem Bade bat, erklärte, daß er feine Cur nicht 
unterbrechen dürſe. (Elberf. 3) 

Leipzig, 20. Juli. [Die Sonntagsarbeit.] Da die hieſigen 
Localblaͤtter die Sonntagsarbeit entweder gar nicht („Nachrichten“) oder 
nur theilweiſe („Tageblatt“) eingeſtellt haben, war von Seiten der 
Buchdruckergehilfen an den Stadtrath das Geſuch geſtellt worden, den 
Druckereien der betreffenden Blätter die Sonntagsarbeit zu unterſagen. 
Der Rath hat das Geſuch abſchläglich beſchieden, weil jene Druckereien 
don der Regierungsbehörde die Erlaubniß zur Sonntagsarbeit erlangt 
haben. In Folge deſſen iſt von Seiten des deutſchen Buchdruckerver⸗ 
bandes und des Leipziger Buchdrucker⸗Fortbildungsvereins eine Depu⸗ 
tation an die Regierung nach Dresden geſandt worden, um die Zurück⸗ 
nahme jener Erlaubniß auszuwirken, und den Deputirten (Härtel und 
Wolff) wurde am Sonnabend vom Miniſter des Innern Audienz ertheilt. 

—— — e nn 

München, 20. Juli. [Die Convention wegen Ulm.] Man 
hinterbringt uns Verſchiedenes über den Inhalt des Vertrages, welchen 
Baiern und Würtemberg in Betreff des gemeinſamen Beſitzes der 
Feſtung Ulm geſchloſſen haben. Das ſcheint feſtzuſtehen, daß Würtem⸗ 
berg den Gouverneur der Feſtung, die baierifche Regierung aber den 
Commandanten, den Artillerie- und den Geniedirector ernennt. Die 
baieriſche Regierung hat ſich bereits vor einigen Tagen nach Stutt⸗ 
gart gewandt, um von dorther die Zuſtimmung zur Veröſfentlichung 
des Vertrages zu erhalten. Iſt dieſe eingetroffen, dann wird es ſich 
zeigen, ob die Mittheilungen des „Volksboten“ in Betreff der Aus⸗ 
meſſung der Koſten richtig find. . 5 


— Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ fi 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag * 
einmal, — den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 23. Juli 1868. 


München, 20. Juli. [Ein intereſſanter Preßproceß] wird 


am nächſten Donnerstag vor dem hieſigen Schwurgerichte verhandelt 
werden. Im December vorigen Jahres war nämlich im Kunſtvereine 
zu München ein Bild ausgeſtellt, welches die Schlacht bei Langenſalza 
darftellte. Der kleine „Volksbote“ brachte eine Beſprechung dieſes 
Bildes und ſprach ſich bei dieſer Gelegenheit auch über die bei Langen⸗ 
ſalza entwickelte Thätigkeit aus. Wegen dieſes Artikels nun iſt, einem 
Antrage der herzoglich coburgiſchen Regierung entſprechend, der Redac⸗ 
teur Hr. Zander wegen Beleidigung des Herzogs vor das Schwur⸗ 
gericht verwieſen. Das appellationsgerichtliche Verweiſungserkenntniß 
behauptet, wie die „Fr. Ztg.“ mittheilt, daß in dem fraglichen Artikel 
der regierende Herzog von Coburg durch herabwürdigende ſpöttiſche 
Ausdrücke und durch den Vorwurf von Feigheit an ſeiner Ehre ge⸗ 
kränkt worden ſei. Die Vertheidigung hat als Entlaſtungszeugen außer 
dem herzogl. Staatsminiſter v. Seebach und dem herzogl. Cabinetsrath 
v. Meyern⸗Hohenberg auch noch den Oberſten v. Dammers, 1866 


Generaladjutant des Königs von Hannover, und den norddeutſchen 


Reichstagsabgeordneten Herrn v. d. Wenſe, 1866 Rittmeiſter im han⸗ 
noverſchen Garde⸗Huſaren-Regiment, geladen. Von Seiten der köͤnigl. 
Staatsbehörde wurde die Ladung jedes Entlaſtungszeugen verweigert, 
bis von Dr. Zander nicht eine Summe von 500 Fl. erlegt worden 
ſei. Man ſieht dieſem Proceſſe, der ein Seitenſtück zum Proceſſe 
o. d. Tann werden ſoll, mit großer Spannung entgegen, da er ein 
weſentlich politiſcher ſein wird und Jedermann hier Partei nimmt. 
i O eſterre ich. 

Wien, 22. Juli. [Finanzielles.] Die heutige „Wiener Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile eine Bekanntmachung des 
Reichsſinanzminiſters, wonach im Einvernehmen mit dem cisleithaniſchen 


Finanzminiſterium der Zinsfuß für die Partialhypothekanweiſungen, 


vom 27. d. Mts. an, für die Länder diesſeits der Leitha um ½ Pro: 
cent herabgeſetzt wird. — Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge hat der 
Finanzminiſter einen Voranſchlag des Staatshaushaltsentwurfs pro 1869 
ausgearbeitet, welcher zwiſchen Einnahmen und Ausgaben das Gleich⸗ 
gewicht herſtellt und zwar ohne Steuererhöhung und ohne Aufnahme 
einer Anleihe, : 


 Brovinzial- Beifung. 


AR 1 55 a ma: Se. 4 Posen . Jer Gelen Gen. 
ieutenant und Diviſions⸗Commandeur aus Poſen. Ihre Exce von 
Kirchbach nebſt Tochter aus Poſen. * 4 
„.[Unglüdsfälle) Am 21. d. M, Vormittags in der 11. Stunde, 
ſtürzte ein 6 yabr alter Knabe, Sohn des Kloſterſtraße Nr. 46 d. wohnhaften 
Eiſenbahn⸗Arbeiters Röhmelt, von dem Ufer des gedachten Grundſtäcks in die 
Ohle und ertrank, da augenblick iche Hilfe nicht zur Hand war. Sein Leich⸗ 
nam wurde nach Verlauf einer Stunde aufgefunden. . i 
Am 21. d. M., Abends in der 8. Stunde, wurde auf der Neuen Tauen- 
zienſtraße ein achtjähriger Knabe von einem Droſchkenpferde zu Boden ge⸗ 
riſſen und dabei am linken Ellenbogen anſcheinend jedoch nur leicht beſchädig 


(Int.⸗ Bl) 


„ I[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den bisheri 

Hilfslehrer Fröhlich zum fechsten Lehrer an der ee Stabeſchle 
zu aber Die Vocation für den bisherigen Subftituten John zum 
katbholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küfter in Groß⸗Schmograu, Kreis 
Woblau. Die Vocation für den bisherigen General⸗Vicar der evangeliſchen 
Kirche in Schleſien, Laffert, zum evangeliichen Paſtor in Roſenbach, Kreis 
Naar Die Vocation für den bisherigen Lector an der Haupt⸗ und 


farrkirche zu St. Eliſabeth in Breslau, bach zum Prediger an dem 


ſtädtiſchen Armen: und Arbeitshauſe ebendaſe f 

Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Julius Friedländer zu Breslau 
zum Stadtrichter bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Die Referendarien 
Adolf Teuber, Julius Haaſe und Friedrich Koſchmieder zu Breslau 
zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die Auscultatoren Adolf Jäckel zu Frankenſtein 
Paul Deutſch zu Breslau und Julius Haber zu Brieg zu Referendarien. 
Der Kaſſendiätarius Herrmann Hippert zu Trebnitz zum Burea 1⸗Aſſiſtenten 
dei dem Kreisgexichte zu Oels mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion 
zu Bernſtadt. Der Civil⸗Supernumerarius Guſtav Ardelt aus Oels zum 
Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Strehlen mit der Function bei 
der e jr e 122 89 5 

Verſetzt: Der Rechtsanwalt und Notar Becherer zu Namslau an 
das Stadtgericht zu Berlin. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Johannes Flögel zu 
Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Leonhard Mansfeld zu Hirſchberg an das Kreisgericht 
zu Koſten im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen. Der Re⸗ 
ferendarius Arthur Thiele 
Breslau. Der Kaſſen⸗Diätarius Heinrich Berger zu Oels an das Stadt⸗ 
gericht zu Breslau. er Bureau⸗Diätarius Anton Tſchichoflos von dem 
Stadtgerichte zu Breslau an das Kreisgericht zu Trebnitz. Der Bureau⸗ 
Diätarius Theodor Glomb zu Nimptſch an das Stadtgericht zu Breslau. 
Der Kaſſen⸗Diätacius Cäſar Groſch zu Neumarkt als Bureau⸗Diätarius 
an das Kreisgericht zu Reichenbach. 5 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Stadtgerichts⸗Cal⸗ 
culatur⸗Gehilfe Paul Collete zu Breslau. — Entlaſſen: Der Bureau⸗ 
Diätarius Emil Wolff zu Wanſen. 


Verſetzt: Dir Staatsanwalt Neugebauer zu Trebnitz als Staats. 


Anwalt nach Jauer für die Bezirke des Kreis⸗ und Schwurgerichts zu Jauer 


und des Kreisgerichts zu Striegau. 


i Görlitz, 21. Juli. [Görlitz⸗ Zittauer Bahn. — Extrafahrten 
und Bereinsfahrten. — Bahnhofſtraße. 4 Deſtalitben Geſtern 
iſt von dem Präſidenten des Bundeskanzleramtes, Delbrück, als Antwort 
auf das Geſuch der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, von Seiten des nord⸗ 
deutſchen Bundes möge bei der ſächſiſchen Regierung auf eine Aufhebung 
des Staatsvertrages dom 24. April 1853 hingewirkt werden, eine runde 
und deutliche Antwort eingetroffen, diz die 
ſters auf die Befürwortung des Görlitz⸗Reichenberger Projects im Handels⸗ 
kammerberichte merkwürdig überein und lautet ohne die Einkleidung: „Nein!“ 
So ift von zwei Seiten ber, die man für das Project Görlitz⸗Reichenderg zu 
gewinnen hoffte, eine abſchlägliche Antwort ertheilt, von dem Handelsminiſter 
jogar eine, die das deutliche Anzeichen trägt, daß er nicht wieder mit der 
Angelegenheit behelligt zu werden wunſcht. Heißt es doch in der Antwort 
an die Handelskammer: „Die Förderung des insbeſondere auch den 
militärſſchen Intereſſen nicht entſprechenden Projects ein 
directen Eiſenbahn von Görlitz nach Reichenberg kann dieſſeits niche in 
Ausſicht geſtellt werden.“ (Bereits in Nr. 336 mitgetheilt) Wer 
jemals kennen gelernt hat, was in Preußen militäriſche Intereſſen 
zu bedeuten haben, wird wohl glauben, daß das Project Görlitz⸗ Reichenberg 
vorläufig weniger Chancen der Ausführung bat, als etwa die ſprichworklich 

ewordene Berliner Gerichtslaube auf Beſeitigung oder das Görlitzer Leichen⸗ 
baus auf Errichtung. Auch während feiner jüngften Anweſenheit hat ſich 
der Handelsminiſter wieder dem Oberbürgermeiſter Richtſteig gegenüber in 
derſelben Weile ausgeſprochen und vom Dundee e iſt ebenſowenig 
eine Aenderung der Angelegenheit zu hoffen. In den ng ſten Wochen werden 
ſich vielleicht noch Einige der fühen Ho sa au Me huetbention des Eins 
ſiedlers von Varzin hingeben, bis auch bieler 50 richt. Dann wird 
möglicher Weiſe noch ein Immediatgeſuch an Se. jeſtät gerichtet, in dem 
er gebeten wird, den Ruin von Görlitz abwenden zu helfen 
von da eine abſchlägliche Antwort kommt, wird das Project auf einige Jahre 
vertagt werden. Dafür, daß es nach einiger Zeit wieder auflebt und daß 


* 8 ar nn R Remer 
NN * 4 2 u An \ 


zeitun 


zu Danzig an das Appellationsgericht zu 


Sie ſtimmt mit der des Handelsmini⸗ 


und wenn auch 
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zungen und gärtneriſchen Culturen, ferner durch wiſſenſchaftliche Forſchungen 


Es wird daneben auch die Bedürfniſſe ſolcher jungen Männer berückſichtigen, 
welche außer den genannten Fächern eine weitere Kenntniß in der geſammten 


anſtalt für Nutzgärtnerei), 2) Höhere Lehranſtalt für Gartenbau und Pomo⸗ 


großen Quartieren, auf denen bereits 6.0 der anerkaunt beiten Kern⸗ und 


zur 9 


ſchiedenſten Bäume und Sträucher als Lehrmittel in der Gehölzkunde und 


7 


die Görlitzer nicht nachlaſſen werden, es zu betreiben, bürgt der Umſtand, 


daß die Linie, um es kurz zu jagen, die natürlichſte iſt, weil fie zwischen 
Berlin und Wien die kürzeſte Verbindung herſtellt. Nußerdem wird das 
Comite, welches kürzlich gewählt iſt, den Bau der Linie zu betreiben, ſeine 
Thätigkeit nicht einſtellen, wenn auch die Ausſichten ſehr ſchlecht ſind, und 
gewiß alles Erdenkliche aufbieten. um doch noch zum Ziele zu kommen, ift 
es nicht jetzt, ſo doch in einem Jahrzehnt. Vielleicht gelingt es ihnen, den 
Bau der Linie Görlitz⸗Zittau zu hintertreiben, von deren Herſtellung es die 
größten Gefabren für Goͤrlitz befürchtet. Es müßte ſich denn die ſächſiſche 
Regierung beſonders warm für dieſe Bahnlinie intereſſiren, in welchem Falle 
die preußiſche Regierung ſchwerlich Anſtand nehmen wird, die Linie zu con⸗ 
eeifioniven. Wenn das aber nicht der Fall iſt, wird der preußiſche Handels⸗ 
Miniſter wahrſcheinlich ſehr gern darauf eingehen, die Conceſſion zu der 
Bahn zu verweigern, denn die Strecke der ſächſiſchen Staatsbahn von hier 
11 Löbau, von der ſeit dem Frieden von 1866 ein guter Theil Preußen 
gehört, würde einen großen Theil des bisherigen Verkehrs verlieren, wenn 
der Umweg über Löbau nicht gemacht zu werden brauchte. — Am ber- 
are Sonnabend ging der erſte Extrazug von hier nach Berlin ab. Das 
Verdienſt, denſelben arrangirt zu haben, gebührt dem Redacteur Breithor, 
welcher bereits früher zwei Ertrafahrten nach Muskau veranſtaltet hatte. 
Die Preiſe waren ſehr billig, auf 3 Thlr. für zweite, und 2 Thlr. für dritte 
Klaſſe geſtellt, aber trotzdem hat die Berlin⸗Görlitzer Bahn ein ganz gutes 


Geſchäft gemacht, weil an 300 Perſonen an der Extrafahrt Theil nahmen. 


Für einen Thaler nach Berlin zu fahren iſt freilich ein ſebr billiges Ver⸗ 
Bin en und der Zudrang mußte allem Erwarten nach ſchon darum ein ſehr 
tarker fein, weil die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſich 
niemals bemüht hat, dem Publikum die Reiſe nach Berlin zu erleichtern. 
Sind doch ſogar die Tagesbillets mit mehrtägiger Giltigkeit auf der Staats⸗ 
bahn erſt im vorigen Jahre eingeführt. Von jetzt an ſollen alle vier Wochen 
oder auch in kürzeren Zeiträumen gleiche Ertrafahrten veranſtaltet werden. 
— Der Gewerbeverein hatte geſtern Beſuch von fünfzig und einigen Mit⸗ 


gliedern des Hirſchberger Gewerbevereins und zwei Mitgliedern des Walden⸗ 


burger Gewerbevereins. Dieſelben wurden in drei Sectionen in die wichtig⸗ 
ſten bieſigen Etabliſſements geführt, beſuchten nach einem gemeinſamen Diner 
in der Societät die Landskrone und wohnten geſtern Abend einem ihnen zu 
Ehren von dem Gewerbevereine veranſtalteten Concert mit Feuerwerk bei. 
Sie ſollen ſehr befriedigt von der Aufnahme, die ihnen geworden, Görlitz 
verlaſſen haben. In nächſter Zeit iſt dem Vernehmen nach auch ein Beſuch 
des Waldenburger Vereins zu erwarten. — Der Bau der Bahnhofsſtraße 

der richtiger das Wegräumen der Bahnhofſtraße zwiſchen der Jacobs⸗ und 
Packhoſſtraße it polizeilich inhibirt, weil ſich die Direction der Bexlin⸗Gör⸗ 
litzer Bahn noch nicht mit der Eigenthümerin der Straße abgefunden hat. 
Für die Anwohner der Straße wird der unerträgliche Zuſtand durch die 
polizeiliche Inhibirung der Arbeiter noch verlängert und es wollen nun 
einige gegen die Startcommune klagbar werden, da dieſelbe unzweifelhaft ver: 
pflichtet iſt, die Straße in fahrbarem Zuſtande zu erhalten. Die Commune 
wird dann gegen die Direction der Bahn klagen müſſen, um für die Adja⸗ 
centen Entſchädigung zu erlangen. — Wie in Berlin eine Agitation gegen 
die ſtrenge Sonntagsfeier beginnt, ſo iſt auch hier jüngſt die Frage angeregt, 
ab nicht eine Erweiterung der Geſchäftsſtunden der Poſt am Sonntage im 


Intereſſe des Handels und der Gewerbe geboten wäre. Gegenüber der von 


den Setzern begonnenen und von den meiſten Blättern gut geheißenen Agi⸗ 
tationen für Abſchaffung der Sonntagsarbeit ſteht jene Forderung in offc⸗ 
nem Widerſpruche. Sie hat überdies in der nächſten Zeit keine Ausſicht 
regliſirt zu werden, denn die im Poſtweſen angeordneten Einſchränkungen 
haben unter anderm auch die Folge gehabt, daß die Zahl der Beamten auf 
das geringſte Maaß beſchränkt iſt, ſo daß z. B. hier die Expedition am Unter⸗ 
markte ſeit dem 15. Juni wegen Mangel an disponiblen Beamten Sonntags 
geſchloſſen gehalten wird. 


Aus Oberſchleſien, 21. Juli. [Pomologiſches Inſtitut.] Den 
in neuerer Zeit nach Zahl und Umfang in anerkennenswerther Weile ber: 
mehrten und erweiterten mannigfachen Bildungsanſtalten unſeres Bezirks 
ſteht durch die Eröffnung des kgl. pomologiſchen Inſtituts zu Proskau eine 
Bereicherung bevor, welcher nicht allein in Anſehung Oberſchleſiens, ſondern 
für den ganzen preußiſchen Staat eine hohe Bedeutung beizulegen iſt. Her⸗ 
vorgegangen aus der Erwägung, daß es bisher an einer Unterrichtsanſtalt 
im preußiſchen Staate gebrach, an welcher ſich Jeder in der Nubgärtneret 
und dem Obſtbau gründlich auszubilden vermöchte, welche ferner als Gen: 
tralpunkt aller auf die Hebung dieſer ländlichen Induſtriezweige abzielenden 
Beſtrebungen dienen könnte, wird das von dem Herrn Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten mit bedeutenden Koſten aus Staatsfonds 
bei Proskau errichtete und unter die Leitung des Herrn Director Stoll ge⸗ 
itellte Inſtitut am 1. October d. J. eröffnet werden. Dem uns vorliegenden 
Statut nebſt ſeinen Beigaben enknehmen wir folgende Notizen: Zweck des 
Inſtituts iſt, durch Lehre und Beiſpiel die Gärtnerei im preußiſchen 
Staate, beſonders die Nutzgärtnerei und namentlich den Obſtbau zu 
fördern. Zu dieſem Zwecke wird das pomologiſche Inſtitut beſtrebt ſein, 
durch einen muſterhaften Betrieb der Baumſchule, wie überhaupt aller Pflan⸗ 


auf dem Gebiete der Objteultur und der Pomologie zur möglichſt vielſeitigen 
Belehrung Gelegenheit zu bieten. Das Inſtitut verfolgt ferner die Aufgabe, 
in, einem gründlichen und ſyſtematiſchen Lehrgange Gärtner auszubilden, 
welche entweder als Beſitzer oder Verwalter Nutzgärtnereien (Obſt⸗, Wein⸗ 
und Gemüsebau) in größerem oder geringerem Umfange vorſtehen ſollen. 


Gärtnerei erſtreben. Endlich ſoll das pomologiſche Inſtitut Lehrern, Obſt⸗ 
gärtnern, Baumwärtern und allen denen, welche ſich im Obſtbau unterrichten 
wollen, die Gelegenheit bieten, ihre Abſicht zu erreichen. Das Inſtitut ver⸗ 
einigt zu dieſem Zwecke folgende Abtheilungen: 1) Gartenbauſchule (Lehr: 


logie, 3) Lehreurſus für Lehrer, Baumgärtner und Baumwärter, wird auch 
im Falle des Bedürfniſſes zur Erlangung der nöthigen Vorkenntniſſe für die 
1. Abtheilung durch eine Vorbereitungsklaſſe entſprechende Gelegenheit bieten. 
Ueber das Maß der für jede dieſer Abtheilungen erforderlichen Vorkenntniſſe, 
über die in denſelben vorzutragenden Lehrgegenſtände, den für die Abſolvi⸗ 
virung der einzelnen Curſe bemeſſenen Zeitraum, Honorar ꝛc. werden die 
amtlichen Bekanntmachungen jedenfalls das Wiſſenswerthe noch mittheilen. 
— Auch älteren Gärtnern und Gartenbeſitzern ſoll übrigens auf desfallſigen 
Antrag bei dem Director Gelegenheit gegeben werden, durch Benutzung der 
Unterrichtsmittel unter wiſſen Bedingungen noch eine möglichjt gründliche 
Kenntniß in der Obſteulkur zu erlangen. Zu den Lehrmitteln der Anſtalt 
gehören die Baumſchule des Inſtituts, der Obſtmuttergarten, der 


Obſtpark, der Gehölzpark nebſt Schutzpflanzung, die Bibliothek, das Na: | 


turaliencabinet, die Modell und Geräthe-Sammlung, das Obftcabinet. Der 
Unterricht wird von dem Director, dem Obergärtner, den Lehrern der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie Proskau und mehreren Hilfslehrern ertheilt. — 
Die Baumſchule umfaßt eine Fläche von über 15 Morgen in 30 gleich 


Steinobſtſorten zur Veredlung gekommen ſind. Hauptfächlich ſollen Hod): 
ſtämme und Halbhochſtämme gezogen werden, es iſt aber auch auf die ver⸗ 
ſchiedenen Form⸗ und Zwergbäume Rückſicht genommen, Die zu dieſen 
Formen erforderlichen Unterlagen (Wildlinge) ſind deshalb in großer Zahl 
angepflanzt. Die Rabatten des Hauptweges, welcher die Baumſchule der 
Länge nach durchſchneidet, ſind mit Forqmbäumen mannigfaltiger Art be⸗ 
en: und mit 8 =, reihe 55 190 ullergarten 

erfügung geſtellte Areal umfaßt eine Fläche vor Morgen, wo⸗ 
von SR 20 Morgen mit Hochſtämmen bepflanzt ſind und zwar mit 260 
Apfelbäumen in 130 Sorten, 150 Birnbäumen in 75 Sorten, 100 Kirſch⸗ 
bäumen in 50 Sorten und 200 Pflaumenbäumen in 41 Sorten. — Der 
Obſtpark, welcher die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude von 3 Seiten um⸗ 
ſchließt, iſt über 4 Morgen groß, bereits beſtanden mit einer, nicht unbedeu⸗ 
tenden Anzahl muſterhaft gezogener Formbäume, die als Lehrmittel beim 
Unterricht im Baumſchnitt dienen ſollen, auch die Beeren und Schalenobſt⸗ 
Sortimente, wie Weinpflanzungen an Spalieren und in Schnurform enthal- 
tend. Der die Anlagen von Nord und Nordweſt umgebende, gegen Nord⸗ 
weſtwinde ſchützende Gehölzpark dient mit ſeiner großen Anzahl der ver⸗ 


rundet die ganze Anlage vortheilhaft ab. Der Obſt⸗ und Weintreiberei wird 
ein für dieſe Zwecke praltiſch conſtruirtes Treibhaus dienen. Ein zweites 
Haus iſt zur Ueberwinterung der feineren Ooſtarten und Gehölze bejtimmt. 
Zur Gemüſetreiberei werden Frühbeete und Treibkäſten benutzt. Auch fehlt 
es nicht an den zur Moftbereitung und zum Obſtdarren erforderlichen Ein: 
lichtungen und Apparaten. Von den beiden Wohngebänden enthält das 
Eine die Wohnung des Directors des Aſurnts das Auditorium, die Biblio⸗ 
thek, das Naturaliencabinet, den Modell- und Geräthe⸗Saal und die Räume 
zur Aufbewahrung und Conſervirung des Obſtez. In dem andern Gebäude 
Befinden ſich die Wohnungen der Zöglinge (Schüler der Vorbereftungsklaſſe 


und Zöglin e der Gartenbauſchule), des Obergärtners und der Wirthin, die 


Speiſeanſtalt und der Arbeitsſaal. 


F. Leobſchütz, 21. Juli. [Sram en.] Am 20. d. M. wurde unter dem 
Vorſitze des 


ebeimen Jegierungs⸗ und Schul⸗Rathes Dr, Dillen burger 
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an der hieſigen Anſtalt das Abiturienten⸗Examen abgehalten. Es hatten ſich jedoch ſämmtlich über Den geftrigen Notirungen ein, wurd 
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Dreslau, 23. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. — F. 11 B. 


e Borſe vom 23. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Kuſſiſch Papiergeld 82% bez. eſterr. Banknoten 89% bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91 Br. Schleſ. Pfandbriefe 834,—83 bez. Oeſterr. National: 
Anleihe 56% Br. Freiburger 124 bez. u. Br. Neiſſe⸗Brieger — Ober⸗ 
chleſiſche Lit. A. und C. 189 Br. 
Verkäufe an weiterem ‚Cours: 

11 ſhkeichiſche Looſe 


8 Breslau, 23. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Zeſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 103109 99 88941 0Gerſte 56—59 54 BI > 
o. gelber, 102—105 99 86-92 Dafer EEE 37-38: 38 35 Berliner Börse vom 22. Juli 1868. 
Roggen, Ichlef, 68— 70 67 60—63 enn 60—64 58 4552 nn Tv 


Eisonbahn-Stamm-Astien. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Nudel. zur Feſtſtellung n and N er 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. A. 79g 1860| 5 ö 
Nr 72 106 60 n Rap e 4 „ 
Winterrü 4 15 132 1857.50 * 
Binterrübjen. . 168 * Er pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. äito 1866) 7 4 124% ne 
ee dito — 14% 4 04% hr 
Dotter — — — dit 1 1 D. 
deco. (cartofel.) Egfeng pr. 109 Ort. bei 80% tales 4% oma I 3 0 By 
Br., 18 Gd. 1 * — 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 3000 Ctr. Roggen. — tr. Leinsl.] sinne eehaidncher 81 
— Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. ]Präm-An. von ! 5 


Berliner Stadt- Oblig 


Kur- u. Neumüärk. 33 
ur- u. Ne. 5 10 76 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolrff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. ' 
London, 22. Juli. Die Königin wird unter dem Namen einer 
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en fi Schlesische le 4 9 8 
Gräfin Kent reiſen, ihren Weg nach der Schweiz über Paris nehmen 88 H * im 
und daſelbſt der Kaiſerin Eugenie einen Beſuch abſtatten. Prinz Alfred] = Jrosensche . . 4 183% bz. 185 4 hatte. 
wird in nächſter Zeit China und Japan beſuchen. Wesch. A ee |, br 1 1 Kundin, m 
Kopenhagen, 22. Juli. Die königliche Familie traf um 1½ Uhr] 3(Sächsische .... be. 4% % be 
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Bukareſt, 21. Juli. Von 33 im zweiten Wahlcollegium gewählten] n ds 86 . b.. 6. EN 
Senatoren gehören 23 der: radicalen Partei an; in Jaſſy wurde der as ae 88% , 80 be 5 614 de 6 
Senator Joneſon wiedergewählt. | do e 5 5 110 er 

Belgrad, 21. Juli. Der Advocat Peter Markovies iſt von] im, nens Brom Alg eat de e 
Amtswegen mit der Vertheidigung des Fürſten Alexander Karageorgevic e br. 5 909020 8 
bei der übermorgen erfolgenden Schlußverhandlung des Attentatspro⸗ Poln.Pfandbe, II Em.j4 63% ba, sh 141% b. 
eeſſes beauftragt worden, Auch die anderen Angeklagten erhalten Offt⸗ Poln. Ol. 800 F. G bed 
cial⸗Vertheidiger. N Jahn a n 4 Bank- and Industrie-Papiere. 

Liſſabon, 22. Juli. Das neue Cabinet ift folgendermaßen zu⸗ Baden, 36 FL, 0d JC. 130 br, 1804, 5. 
ſammengeſetzt: Marquis de Sa da Bandeira, Präſidentſchaft, Aeuße⸗ a 43 14 
res und Krieg; Alves Martins, Biſchof von Vizente, Inneres; Pequito, dens, Märkische 2 Danziger Bank .| 8 107.6. 

5 58 = 7 ‘ .. armst. Zetteib,| 4 5 Yo 
Juſtiz; Latino Coelho, Marine; Sebaſtiano Calheiros, öffentliche Ar⸗ ge Er la 75% 175 MB: 
beiten; Bento, Finanzen. Der Staatsrath wird, wie man hört, gegen] aug lil. v. gt. 2 f. 4 b 4 ß 2% 
en Aufenthalt des Herzogs von Montpenfier in Portugal keine Ein⸗ e eden 6 08. 5 3 . 110 
wendungen erheben. | 15 9 „ N f f 55 15 05 

fi 1 0 x * 
velegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. dito Iv. 8. ‚zb 275 br. 
(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) || cos. Oderb, (wih) ede. aa | Silo fe dr 

Paris, 22 Juli, Hahmitlags * Uhr. — Schluß⸗Courſe: Zproc.] “dito 10 Em. B. 1 444 6. 

Rente 70, 22 —70, 17. Italieniſche zprocentige Rente 53, 37. Oeſter⸗]„ cho IV. Em. bz. j f 
veihiihe Stag ⸗Eiſeng.⸗Retien 563, 75. dito ältere Prioritäten 268, 00. dito Nenzerchl. Kerr. * 

neuere Prioritäten 262, 00. Er it⸗mobil.⸗Actien 271, PR Frl Ae . 7. So br. 
Eiſenb.⸗Actien 405, 00. dito Briontären 4, 00. 6proc. Ver. b. 188 85 in er A 80 es 5270 
a ae — Matt und unbeſebt. Confols von Mittags 1 Uhr waren Seen fd. c. E. 145 17 
945 emeldet. Oberschlos, A.. G. N bn. 

London, 22. Juli. Nachmitt. 1 Ub z. Schluß ⸗Courſe Conſols 94 / dito Bull —— 4* 85 Tu 

Iproc. Spanier 35%. Italieniſche öpror. Rente 53%. Lombarden 16%. 40 ö 5 6 * 2 % el ba. 6. 
Mexicaner 15%. 5proe. Ruſſer 88. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. dite 6 2 1 83 
Türkiſche unleibe von 1965 40%. proc. Rumäniſche Anleihe 78 . gproc.] do 6 N en 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%. ee ‘ I. g F 

Frankfurt a. M., 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ Gestor. cdl. t- B. bn. 13 1 
Courſe: Wiener Meſbſel 104. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54% .] Rhwin- v. St. gar. . 0. 1 12 2% f 8 
6% Berein. Stagten⸗Anleihe pr. 1882 76. Heſſ. Ludwigsbahn 135 7. K in- Nabe. B. Kar. e br. 6. x 1 au, 
Baier. Prämien⸗Anl. 103%. "1854er Looſe —. 1860er Looſe 79%. 1864er Berlin, u Weizen loco 100 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Hooſe 103. Oberheſſiſche 73%. Ruf, Bodenkredit 84. Lombarden 192. —] Qualität. — Roggen loco, neuer 60 Thlr. ab Bahn bez. — Rüböl 


Türken 40. Günſtig und feſt. 1 


Bremen, 22 Juli. bez., pro 18% — Thlr. bez. und „ 
ECredit⸗Actien 216, 00.] Br., ug. Sept. 187441 T a Sept. Oel 17 = Ihle. 


5—50 Sgr. helle 54—56 Sgr., weiße 57 bis 
5 „über Hafer offerirt, pr. 50 Pfd. 
35 bis 38 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 809005 > Erbſen mehr 


- Mais (Kukuruz) wenig angeboten, 62—68 Sgr. pr. Etur. 

0 altes Wage ſehr gefragt, 11—14 Thlr. pr. Ctr. 
Karteffeln pvr. Sack à 150 Pfd. 71 Sgr., Metze 14 —1 7 Sgr. 
1 2 . * 1 


Liverpepl, 22. Juli Mittag. :: 8000 Hallen Umſag. 
Middling⸗Orleans 10, Middling⸗Amerikaniſche 10. Fair Dhol⸗ 
lerah 8%. Meiddling fair Phollerah 8%. Good middling Dhollerab —. 
Bengal — Fair Bengal 7%, Fine Bengal — Alte ODomra —. Neue 
Domra 9. Pernam 101.  Gopptiihe 12. Savannah —. Smyrna 9. 
Omra⸗Juni⸗Verſchiffung. —. Gedrückt. Preiſe weichend. ; 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Preiſe % d. niedriger. Er 

Stewnnd, 22. Juli, Abends 6 Uhr. (Pr. a lantiſches Kabel,) iel 
cours auf London in Gold 110%, Goldagig 43%. Bonds v. 1882 114%, 
Baumwolle 31%. Mehl —. Wetroleum 34. 

Die Gebühr eines Kabeltelegramms koſtet von Anfang September ab 
67% Schilling. 8 

Paris, 22. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 84, 50, pr. Septbr.- 
Decbr. 85, 00. Mehl pr. zul 87, 00, pr. September⸗December 66, 50 
Hauſſe. Spiritus pr. Juli 67, 50. — Wetter heiß. 

London, 22. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
jeit letztem Montag: Weizen 4930, Gerſte 4590, Hafer 22,510 Juar⸗ 
ters. Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen nur billiger verkäuflich, neuer 
vergebens billiger angeboten. Gerſte ruhig. Hafer zu Montagspreiſen 
verkauft. Leinöl loco Hull 30%. — Weiter heiß. 

Amſterdam, 22. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Min. Getreidemartt|® 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen niedriger. Roggen pr. Juli 193, 
pr. Detbr, 194, Raps pr. October 60%. Rüböl pr. Septbr.⸗December 3174] 
— Heißes Wetter. 


eg ˙ 

[Den Beſitzern von Looſen auf „Bad Fiſtel“ bei Minden, ] 
welches bekanntlich vor zwei Jahren zur Verlooſung kommen ſollte, was ſich 
aber als Schwindel erwies, wird es nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, 
daß ſeitens der Staatsbehörde jetzt gegen einen Banquier in Franfurt a. M. 
als einen Hauptdebiteur der Looſe vorgegangen wird und jo die Ausſicht 
auf Rückerſtattung der Loosgelder an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. 

gelder an FNET HE ITTTN 


Berlin, 22. Juli. Die auswärtigen Notirungen bezeugen, daß Paris 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 
Heut in den ersten Morgenstunden entriss uns 
ein plötzlicher Tod unseren theuren Gatten und 
Vater, den Stadtrath und Verlags-Buchhändler 
Eduard Trewendt. 

Wir bitten, den für uns unersetzlichen Verlust 
durch stille Theilnahme zu ehren. 

Breslau, den 22, Juli 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Durch einen jähen, unerwarteten Tod wurde uns 
heut unser verehrter, theurer Chef, Herr Stadtrath $ 
Trewendt, im krüftigsten Mannesalter entrissen. 

Wir verlieren in ihm einen dureh seine Herzens- 
güte und seinen humanen Charakter ausgezeichneten 
väterlichen Freund. So wie er uns im Leben durch 

seine unermüdliche Thätigkeit ein leuchtendes Vor- 
bild war, so wird er uns auch immerdar unver- 

gesslich bleiben. 8 a 


* 


Breslau, den 22. Juli 1868. 5 > 
Das Personal der Verlags-Handlung. 


Verantwortlicher Redacteur: Or. Stern. 
Druck von Graß, Bartb u. 5 (Mi. Sriebric) in Breslau. 
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